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Uber die Gleichgiiltigkeit der Gleichgekehrten ...in England*

Die Umwelt des Cleichgekehrten bringt eine erhebliche Abgeschlessenheit nach
aussen mit sich, seine Einstellung ist ausgesprochen selbstbezogen, und daran kann
man kaum etwas indern. Oft genug ist der Gleichgekehrte derart lebensfremd, dass
der Aussenstehende es kaum zu glauben vermag. Es gab zwar eine ganze Anzahl von
Gleichgekehrten, — darunter hochangesehene Personlichkeiten, denen keiner ihre
Einstellung zugetraut hiitte —, die so mutig waren, sich dem Wolfenden-Ausschuss
als Zeugen zur Verfiigung zu stellen; immerhin bildeten auch diese eine Ausnahme.
Die ganz iiberwiegende Mehrheit der Gleichgekehrten zuckte die Achseln, meinte,
die Strafbestimmung wiirde doch niemals abgeschafft werden und fuhr unbekiimmert
fort, ihrer gefihrlichen und oft geradezu trostlosen Lebenshaltung zu entsprechen.
Unser Strafverfahren zeitigte eine voriibergehende Beunruhigung und eine Anzahl
von in der Oeffentlichkeit besonders bekannten Gleichgekehrten ging fiir kurze Zeit
ausser Landes, bis sie meinte, die Lage hitte sich wieder derart gefestigt, dass ihrer
Riickkehr nichts mehr im Wege stiinde.

Leider muss ich durchaus zugeben: Die meisten Gleichgekehrten sind ausgespro-
chene Heimlichtuer, und ihre Handlungsweise ist oft genug ganz und gar unverant-
wortlich; selbst wenn tatsiichlich der britische Gesetzgeber eine gerechte und duldsame
Regelung ihrer Belange veranlasst haben wird (was er leider nicht getan hat! — Die
Red.), dann geschihe das ohne das allergeringste Zutun der Betroffenen selbst. Aber
auch dieser bedauerlich grossen Mehrheit der Gleichgekehrten kann man nicht die
ganze Schuld daran zuschieben, denn ihr Heimlichkeitstrieb und ihre oft unverant-
wortliche Unbekiimmertheit sind das Ergebnis der Rechtslage, wie sie heute noch in
England (und auch noch in anderen Staaten! — Die Red.) besteht.

Ist das nur eine typische Verhaltensweise in England oder trifft diese Einstellung
zu einem lebensnotwendigen Kampf nicht auch auf viele Homoeroten in Deutschland
und Oesterreich und vor allem auch ... in der Schweiz zu?

*) Aus dem vor kurzem in deutscher Sprache erschienenen Werk «Vor dem Gesetz
geiichtet» von Peter Wildebloode. Durch uns zu beziehen zum Preise von Fr. 23.—.



	Über die Gleichgültigkeit der Gleichgekehrten ... in England

